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Mit neu formulierten „Entwicklungs-
perspektiven bis zum Jahr 2020“ in
Lehre, Forschung und Weiterbildung
setzt sich die Universität Trier neue
Ziele. Das vorwiegend geistes-, sozial-
und gesellschaftswissenschaftliche
Fächerspektrum wird weiter mit natur-
wissenschaftlichen Disziplinen wie
dem Fach Biologie ausgebaut, und
zwar in enger Zusammenarbeit mit den
bestehenden geistes-, sozial- und
umweltwissenschaftlichen Schwer-
punkten etwa in der Biogeographie
und Psychobiologie. Das Land Rhein-
land-Pfalz erhebt für das Erststudium
keine Studiengebühren.
Die Universität Trier ist eine moderne
Campusuniversität mit kurzen Wegen,
deren Baukonzept das Strukturkon-
zept widerspiegelt: Statt Fakultäten
und Institute mit eigenen Bibliotheken
gibt es Fachbereiche, die sich auf
Campus I sternförmig um den Zentral-
bau der Bibliothek gruppieren und den
fachübergreifenden Wissensaustausch

Forschen und Studieren
im Vierländereck

Campus I Porta Nigra in Trier

Die älteste Stadt Deutschlands hat eine
junge Universität mit einer alten Uni-
versitätstradition. Europäisch wie die
Lage, charakterisieren europabezogene
Studiengänge die Universität Trier: Die
Moselmetropole ist ein Treffpunkt für
Menschen aus der ganzen Welt.

den Anfängen der Trierer Hochschule
die Sprach- und Kulturwissenschaften,
so wurde im weiteren Ausbau das
Fächerspektrum erweitert mit Studien-
fächern wie Rechtswissenschaft, Infor-
matik und Mathematik, Wirtschafts-
und Sozialwissenschaften, Biogeogra-
phie, Computerlinguistik, experimen-
teller Phonetik sowie mit Ägyptologie,
Klassischer Archäologie, Papyrologie,
Japanologie, Sinologie, Ethnologie,
Jiddistik, Medienwissenschaften, Wirt-
schaftsinformatik oder Ökotoxikolo-
gie. Graduierten-, Aufbau- und Weiter-
bildungsstudiengänge ergänzen das
Ausbildungsspektrum.
Im Wintersemester 2008/2009 wurden
alle Studiengänge auf Bachelor- und
Master umgestellt mit Ausnahme der
Rechtswissenschaften. Im Lehramtstu-
dium sind zwei Fächer mit den Bil-
dungswissenschaften und den erforder-
lichen Praktika zu kombinieren.
Neu eingerichtet wurde das Fach Bio-
logie.

Forschungsschwerpunkte

Interdisziplinäre und internationale For-
schungsschwerpunkte markieren das
Forschungsprofil der Universität Trier
heute: Europa-, Ostasien-, Umwelt-,
Informations- und Kommunikations-
wissenschaften (IuK), Gesundheit,
Frauen- und Geschlechterforschung
haben sich fachübergreifend zu profil-
bildenden Wissenschaftsschwerpunkten
herausgebildet. Europäisch orientierte
Forschungsthemen befassen sich mit
europäischer Geschichte und Integrati-
on, Recht und Ökonomie der Arbeit,
Umwelt- und Technikrecht, Verfas-
sungsrecht, Rechtssprachen in der euro-
päischen Gemeinschaft, Wirtschafts-
und Rechtspolitik.
Innovative Forschung im IuK-Bereich
befasst sich mit Multimedia, Telema-
tik, Telemedizin, interaktiven Lehr-
und Lernsystemen: Die Kompetenz-
zentren „Electronic Business“ sowie
„Elektronische Erschließungs- und
Publikationsverfahren in den Geistes-
wissenschaften“ realisieren Entwick-
lungen in den neuen Medien. Im Com-
petence Center E-Business (ceb) mit
Forschungsschwerpunkten im Bereich
Internet, E-Business und neue Medien
arbeiten Forscher aus Medienwissen-
schaft, Soziologie und Wirtschaftsin-
formatik zusammen. Die Forscher-
gruppe untersucht das „Internet der
Menschen, Dienste und Dinge“ und die
sozioökonomischen Auswirkungen des
Internet sowie die Gestaltung und
Optimierung der Schnittstelle zwi-
schen Mensch und Technik.
Seit 2005 bündelt das Historisch-Kul-
turwissenschaftliche Forschungszen-
trum (HKFZ) Forschungsaktivitäten
(www.hkfz.trier.de) aus verschiedenen
kulturwissenschaftlichen Fächern mit
einer historischen Ausrichtung. Die
Bandbreite der beteiligten Fächer
reicht von den Bibliothekswissen-
schaften über die Computer-Philolo-
gie, Germanistik, Geschichte und Jid-
distik bis zur Klassischen Philologie,
Kulturanthropologie, Kunstgeschichte,
Philosophie, Politikwissenschaft, Ro-
manistik und Wissenschaftsgeschichte.
Der aktuelle Schwerpunkt liegt auf der
Erforschung von Wissensräumen aus
inter- und transdisziplinärer Sicht.

Sonderforschungsbereich

Im Fach Geschichte arbeitet bereits der
zweite von der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft geförderte Sonderfor-
schungsbereich (SFB 600) an euro-
päisch ausgerichteten Themen zu
„Fremdheit und Armut. Wandel von

Inklusions- und Exklusionsformen von der
Antike bis zur Gegenwart“. Seit dem 1. Janu-
ar 2002 fördern die Deutsche Forschungsge-
meinschaft, das Land Rheinland-Pfalz und die
Universität den Trierer SFB 600. Mit erneut
9,2 Millionen Euro fördert die DFG den SFB
600 in der dritten Förderphase von 2009 bis
2012. Fünf neue Teilprojekte haben 2009 ihre
Arbeit aufgenommen. 17 Forschungsprojekte
aus acht verschiedenen Fächern widmen sich
den Themenbereichen „Fremdheit“, „Armut
und Armenfürsorge“ sowie „Kollektive
Repräsentation“ und der historischen Seman-
tik von Fremdheit und Armut“. Ein Team von
rund 70 Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern aus den Fächern Geschichte, Ger-
manistik, Kunstgeschichte, Medien-, Politik-,
und Rechtswissenschaft, Soziologie, Ethnolo-
gie, Rechtsgeschichte sowie Katholische
Theologie arbeiten gemeinsam zu einem
Grundproblem menschlicher Gesellschaften.

Graduiertenstudiengänge wie das „Promoti-
onsstudium für das Teilfach Neuere und Neu-
ste Geschichte in Trier“, der Modellversuch
„Psychobiologie“ oder der Weiterbildungsstu-
diengang „Psychotherapie“ fördern den wis-
senschaftlichen Nachwuchs. Der grenzüber-
greifend ausgerichtete Aufbaustudiengang
„Europäisches Umweltmanagement“ koope-
riert mit rund 16 Hochschulen in der Europäi-
schen Union. Der MBA-Studiengang „Health
Care Management“ bildet Führungskräfte im
Gesundheitswesen aus. Neu ist der Studien-
gang „International Executive MBA General
Management“.

Forschungsinitiative Rheinland-Pfalz
und Exzellenzförderung

Im Rahmen der Forschungsinitiative Rhein-
land-Pfalz erhält die Universität Trier rund 2,4
Millionen jährlich bis Ende 2011. Erfolgreich
bewertet und gefördert werden folgende sechs
Forschungsschwerpunkte: das Forschungs-
zentrum „Europa – Strukturen langer Dauer
und Gegenwartsprobleme“; das HKFZ; die
Folgen des Global Change für Bioressourcen,
Gesetzgebung und Standardsetzung; das For-
schungszentrum für Regional- und Umwelt-
statistik; das Kompetenzzentrum für Elektro-
nische Erschließungs- und Publikationsver-
fahren in den Geisteswissenschaften sowie
das Graduiertenzentrum der Exzellenz
(IAAEG).

Campus II
Auditorium maximum: Erstsemesterbe-
grüßungDie Bibliothek auf Campus I

fördern. Die Bibliothek als Herzstück hat
rund 1,6 Millionen Buch- und Medieneinhei-
ten sowie etwa 5.000 Zeitschriften.
Campus II entstand als Konversionsobjekt in
den 90er Jahren in direkter Nachbarschaft
zum Wissenschaftspark der Stadt Trier, – ideal
gelegen, um Synergieeffekte zwischen For-
schung, Technik und Wirtschaft zu ermögli-
chen. Die Bibliotheken des Fachbereichs VI,
Geographie/Geowissenschaften, sowie des
IAAEG befinden sich auf Campus II.

Zur Historie

Die Universität Trier besitzt eine alte Hoch-
schul- und Universitätstradition von der
Römerzeit bis zur französischen Revolution:
Erlesene Bibliotheksbestände und eine barok-
ke Promotionsaula belegen die akademische
Geschichte Triers. Schon in der Römerzeit
wurden hier Rhetorik, Grammatik, Latein und
Griechisch gelehrt. Im Mittelalter gab es
Dom- und Klosterschulen. 1473 wurde die
erste Universität gegründet, die Napoleon
1798 geschlossen hat. 1970 wurde sie wieder-
eröffnet als Landesuniversität Trier-Kaisers-
lautern. 1975 erfolgte die Trennung in zwei
selbstständige Hochschulen.
Wiedereröffnet im Jahr 1970 hat die Universi-
tät Trier heute rund 14.000 Studierende, sechs
Fachbereiche mit mehr als 30 Fächern,
ergänzt durch zentrale Institutionen, wissen-
schaftliche Einrichtungen sowie angegliederte
Institute. Mit der Theologischen Fakultät
besteht eine Kooperation.

Fächerspektrum und
BA/MA-Studiengänge
Die Universität Trier hat in den fast 40 Jahren
ihres Bestehens auf vielen Forschungsgebie-
ten beachtliche Leistungen und Erfolge aufzu-
zeigen. Die sechs Fachbereiche gliedern sich
in geistes-, wirtschafts-, sozial-, und rechts-
wissenschaftliche Disziplinen. Dominierten in

Zu Instituten und
Forschungseinrichtungen

Eine Vielzahl von Instituten erarbeitet
gezieltes Know How für gesellschaftli-
che Bereiche. Die Kompetenz Trierer
Forscherinnen und Forscher zu Moder-
nisierungs-Konzepten in Gesundheits-
verwaltung und -förderung ist ebenso
gefragt wie in der Tourismus- und
Umweltforschung mit Umweltökono-
mie, -recht oder Umweltmanagement,
im Sozial- und Gesundheitswesen, bei
Managementfragen für Verwaltung und
Unternehmen, Ökotoxikologie oder im
Bereich der klinischen Psychologie.
Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler der Universität forschen und
arbeiten zusammen mit regionalen
Krankenhäusern in Diagnostik, Präven-
tion, Behandlung und Rehabilitation
von körperlichen, psychischen oder
psychosomatischen Erkrankungen.

Kooperation und Partnerschaft

Die Universität Trier bietet ihren Stu-
dierenden viele Möglichkeiten für
einen Auslandsaufenthalt auf Grund
einer Vielzahl von Kooperationen,
Partnerschaften und Vereinbarungen
über Studierendenaustausch mit euro-
päischen und internationalen Universi-
täten, u.a. mit der Université du
Luxembourg. Neu seit 2007 ist die
Kooperation mit der Universität Xia-
men in China. Im Oktober 2008 wurde
ein Konfuzius-Institut an der Universi-
tät Trier eröffnet. Im Rahmen der
Charta Saar-Lor-Lux-Trier-Westpfalz
kooperieren grenzübergreifend insge-
samt 12 Hochschulen und Hochschul-
einrichtungen im Vierländereck.
Im Rahmen eines Kooperationsvertra-
ges mit der Theologischen Fakultät
Trier besteht die Möglichkeit des Stu-
diums der Katholischen Theologie im
Haupt- und Nebenfach mit Abschluss
Lehramt an Gymnasien und Realschu-
le. Alle Partneruniversitäten stehen im
Internet unter: www.uni-trier.de.

Ambiente und Leben
Die Universität Trier ist eine kommuni-
kative Hochschule mit günstigen Studi-
enbedingungen sowie einer guten Wohn-
situation mit rund 1.650 Wohnheimplät-
zen in Universitätsnähe auf Campus I
und II. Die Stadt Trier, mit bekannten
Bauten wie Porta Nigra, Dom oder
Amphitheater bietet Studierenden einen
überschaubaren Lebensraum für ausge-
prägtes Studentenleben: Sport und kultu-
relle Aktivitäten, Studentenkneipen und
schließlich das nahe Ausland. Selbst
nach Paris sind´s nur vier Stunden.




